a: Bem. 
Berlin, vom 3. May. — Der Kalſerlich Ruſſi⸗ 
ſche Etats⸗dath und vormalige Profeſſor Dr. von 
S 10 [zer iſt zum außerordenklichen Profeſſor in der 
phi bien Fakultät der ‚Univerfität zu Bonn 


Pr e u 


ernannt worden. 
ö Oeſterreich. 

Wien, vom 22. April. — Vorgeſtern war bei dem 
königl. baieriſchen Geſandten und bevollmaͤchtigten 
Miniſter am hieſigen Hofe, Grafen v. Bray, ein glän⸗ 
zeades Ballfeſt; welches Ihre kaiſerl. Hoheiten der 


herzog Karl und deſſen Gemahlin, fo wie die Erzher⸗ 


5 Se Franz Karl und deſſen Gemahlin, der Erz⸗ 


en, daß die ruſſiſche Ban a 18. (22.0 


zoge Anton und Ludwig, mit Ihrer Gegenwart beehr⸗ 
ten, Höchitdiefelben verweilten bis gegen Mitternacht. 
Die Zimmer des Hotels waren auf das Glänzendſte 
geſchmückt, und Pracht vereinte ſich mit Geſchmack, 
um das Feſt der erhabenen Gaͤſte würdig zu machen. 


: bemerkte diesmal eine Ausnahme von der Etl⸗ 


quette unſers Hofs, nach welcher Mitglieder der kai⸗ 


19 Familie ſich nur zu Botſchaftern zu begeben 
. . za, 

Nach Handelsbrirfen aus Odeſſa vom 10. d. fol 
daſelbſt offizielle Anzeige von Petersburg eingetroffen 


den Pruth zu gehn Befehl erhalten habe. N 
and . 1 3 an baten Face 
e die ruſſiſche Armee ſchon am 21. April den 
8 ar ſcheint über den wirklichen Auf, 
derſelben dier auf offiziellem Wege noch nichts 
e,, e eee e, 
3 ch N 2 

„Die Sitzungen der Deputirtenkammer 
ch gehalt vn frͤͤh 8 uhr bis tief in die 


= 


er Mirtwochs den 7 May 8289. 


briand dazu erleſen. 


April 
nahm, ſich Et ehr 


Nachmittagsſtunden. Die noch zu, berathenden Ger 
genftände find ihrer Natur nach fo zuſammenhaͤngend 
und erfordern eine fo ununterbrochene Behandlun; 
daß eine abermalige Verlängerung der landſtaͤndiſ 


Sitzungen nothwendig feyn wird. — Die Kammer 


der Reichsraͤthe iſt jetzt mit Berathung des Geſetzes 
wegen Bildung des Landraths, ſo wie mit dem über 
die Ausſcheidung der Kreis- und Staatslaſten be⸗ 
ſchaͤftigt. 5 e 
Frauk rei ch. 


Paris, vom 25. April. — Vorgeſtern Abend 


Nachdem in der Sh der Depuctztenk 


faud aber, daß 
meinte, daß e 


f d ratz ünſche Regierung us 


rer 30 f f 
elner für die Griechen zu eroffn den 
Lahn e e Di abe e 1 
die Tilgung dieſer Anleihe zu verwenden, und von dieter 


) 2 \ 


lekteten dieſe Anträge. des Reduers. Der Marine Miniſter 
gußerte: „Man beklagt ſich, daß wir den Griechen nieht hin⸗ 
länglichen Beistand leiſten. Ohne bier die Frage in politiſcher 
Beziehung weiter eroͤrtern zu wollen, koͤnnen Sie verfichert 
feyn: meine Herren, daß Karl X und fein Miniſterium mie 
zurückbleiben werden, mo es darauf ankommt, der Menſchheit 
zu Hülfe zu eilen. Man fragt fc), wie es zugeht, daß im 
Angeſicht unſerer Flotte Frauen und Kinder nach Aegypten 
in die Gefangenschaft geſchlerpt werden. Die Schiffe Sr. 
Mazeſtaͤt ſind aber in dieſem Augenblicke eifrig bemüht, die 
Schlachtopfer von Seio zu retten, und heute Morgen noch 
= habe ich von dem Kapitain einer üuſerer Fregatten eine De⸗ 
peſche erhalten, worin er mie anzeige daß er 437 jener Um 
glücklichen befreit habe. Was die in Rede ſtehende Penſton 
betrifft, ſo iſt ſie allerdings nur gering; glleiy Handlungen 
wie die des Biſſon laſſen ſich überhaupt nicht mit Gelde ber 
zahlen, und wenn der Koͤnig von Frankreich. einen Blick auf 
die Vergangenheit werfen, und alle großen und edelmüthigen 
Thaten, die unſere Heere vollbracht Haben, nach Würden bes 
lohnen wollte, To würde unſer Schatz ſchwerlich dazu hinrei⸗ 
ee 1 5 
Die von dem Finanzminiſter verlangte Anleihe hat, 
ſtand, zu mancherlei Kommentarien 


Anlaß gegeben. Man fragt ſich, welche Ereigniſſe 


N 


a a, roßinzen aufhören müßte. Der engliſche 
durier 
5 3 7 nicht Unrecht haben, wenn er behauptet, 
daß die 


werde. Es RL 
6. Juli dem Wort und Inhalt nach vollziehn, und die 
ruſſiſche Intervention von dieſem Traktate als ganz 
"unabhängig betrachten; gleichwohl aber ſcheinen die 
Mächte entſchloſſen, ſich einer Gebietsvergroͤßerung 
Rußlands in Europa zu widerſetzen. Die in Frank⸗ 
reich ſtatt findenden Rüſtungen find von welt geringes 
rer Bedeutung als die Journale angeben, Ihr Zweck 
iſt vermuthlich: 1) durch einen entſcheidenden Schlag 
die Sache mit Algier zu endigen; 2 im Verein mit den 
Engländern einige Truppen nach Morea zu schicken 
. Genugthuung für einige von den braſiliſchen und 
"Buenos ayriſchen Korſaren zugefügte Seeraubereien 


8 ten. 50 8 
In der Rede, welche der Herzog von Choiſeul, als 
Jräfident des in een verſämmelten Wahl: Colle⸗ 
giums hielt, kam folgende Stelle vor: „Ein Syſtem, 
das mit Recht bedauernswertb genannt wurde, und 
“welches, vermittelſt der Furcht, ſchwache, aber recht⸗ 
liche, Leute ſich dienſtbar machte, hatte es dahin ge⸗ 


bracht, daß das freieſte in der Natur, der Ausdruck 
des Gedankens und des Vertrauens, niedergedruͤckt 
und verderbt wurde. Die buͤrgerliche Geſellſchaft 
fühlte ſich verwundet, der Nationalſtolz gefränft, die 
Wahrheit ſchwieg vor dem Trug und Irrthum. Die⸗ 
ſes Syſtem ſtürzte, unter allgemeinem Beifallruf, 
zuſammen. Die Gerechtigkeit iſt wieder in ihren 

Tempel eingezogen; die ausgezeichnetſten Talente 
werden in allen Miniſterien ſichtbar; Alles hat eine 
neue Geſtalt angenommen, und bei den Wahlen ward 
der Betrug geaͤchtet, die ſchleichende Intrigue verlaſ⸗ 
ſen, das oͤffentliche Stimmabgeben vernichtet. In 
dieſem Departement (der Vogeſen) gewählt zu wer⸗ 
den, iſt eine Ehre, gewiſſermaßen eine Theilnahme 
an dem verdienten Ruhm des hochgeprieſenen Royer⸗ 
Collard. Maͤnner, die einen Royer⸗Collard gewaͤhlt 
haben, Leihen denen, die auf ihn folgen, nicht nur 
einen Charakter der Anhaͤnglichkeit für König, und 
Verfaſſung, ſondern auch einen Theil ſeiner ernsten 
und feſten Grundſaͤtze. Gemeine Wahlen ſind ihnen 
verboten.“ a 

Herrn Labsurdonnaye fol ein Verſuch, mehrere 
feiner Freunde zu einer Dpp-fltion gegen das Minifte- 
rium zu vereinigen, ganzlich mißlungen ſeyn. 

Aus Toulon wird gemeldet (19. April,) daß die 
k. Fregatte, die Veſtalin, aus der Fevante daſelbſt 
angekommen iſt. Die Expedition ſoll bis auf weite⸗ 
res ausgeſetzt ſeyn. 
iſt heut am Ufer der Seine gefunden worden, und 
zwar, ſeltſam genug, von dem Fiaker, der ihn am 
Tage, wo er ſich ertraͤnkt, gefahren hatte. a 

Es wird hier ein neues, bloß fuͤr Frauen beſtimm⸗ 
tes, Beſſerungshaus gebauet. 


Die keiche des berſchwundenen Balkers paravey 


g Spanien. 

Madrit, vom 18. April. — JJ. MM. find am 
9. Morgens um 11 Uhr in Tarraſſa eingetroffen. In Sa, 
badell haben Höchſtdieſelben die daſts en Fabriken beſich⸗ 
tigt, und den Einzug in Zarrafa auf einem Criumph⸗ 
wagen gehalten, weicher von 24 Jünglingen, Altſpa⸗ 
niſch gekleidet, gezogen wurde. Am 10. April beſuchte 
das erlauchte Paar die Manufacturen; die Straßen 
der Stade, welche JJ. MM. betraten, waren mit 
Tuch belegt, und eben fo die Fußboden in allen Fabri⸗ 
ken. Taͤnze und eine glänzende Erleuchtung der Stadt 
ſchloſſen das Feſt des ages. — Am aten verließen 
JJ. MM. die gewerbfleſßine Stadt Tarraffa, wur⸗ 
den mit dem böchſten Enthuſtasmüs in Martorell von 
deſſen Bewohnern empfangen und langten um halb 11 
Uhr des Morgens in Esparaguera an. Um 6 Uhr 
des Morgens des raten Aprils begaben JJ. MM. 
ſich mit ſaͤmmtlichem Gefolge nach dem Kloſter Mon⸗ 
ſerrat, langten daſelbſt um ı7 Uhr an und wohuten 


. ˙ u. RE 
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einem feierlichen Te Deum bei, blieben daſelbſt bis 2 
Uhr, und ſetzten Ihre Reiſe nach Igualada fort, wo 
Sie Abends um 6 Uhr unter dem lauteſten Jubel deſ⸗ 
ſen Bewohner eintrafen. Die Cortez von Navarra 
find auf den 1. Juni nach Pampelung einberufen, wo⸗ 
hin der König von Saragoſſa aus ſich begeben wird. 
Von da geht die Reiſe uͤber Vittoria nach La Granja. 

e Cortes von Navarra werden dem Koͤnige einen 

agen mit 6 Pferden und 6 große goldene Schluͤſſel 
anbieten; Letzteres mit Hinſicht auf die Zahl der Thore 
don Pamp lung. 

In Folge einer aus Paris eingegangenen Note der 
franzöfifchen Regierung meldet das Jour. d. Debats, 
haben unſere Miniſter dieſer Tage häufige Zuſammen⸗ 
uͤnfte gehabt. Die franzoͤſiſche Regierung verlangt 
nachdruͤcklichſt die Zahlung der Schuld oder genuͤgende 
Garantien. Die franzöſſſchen Truppen würden vor? 
laͤufig Cadix und Seu de Urgel behalken. Unſere Mi⸗ 


niſter ſind aber damit nicht zufrieden, und wollen, 


daß dieſe beiden Platze unverzüglich geräumt würden. 
Unſer Finanzminiſter hat uͤberdies ein Mittel gefunden, 
nicht bloß 
einige Millionen herauszubekommen. Man hat naͤm⸗ 
lich in dem Archiv einer unſerer öffentlichen Kaffca 
die Bedingniſſe eines Vertrages aufgefunden, der am 
10. May 1806 zwiſchen Napoleon und Carl IV. in 
Paris abgeſchloffen worden. Wie es ſcheint, uͤber⸗ 
nimmt Frankreich, in dieſem Vertrage, die Erhebung 
mehrerer Schulden, die mehr betragen als die jetzt 
ihm gebuͤhrende Summe (circa go Mill. Fr.,) worun⸗ 


ter über zo Mill. Anweiſung auf unſere Colonien. 


Der ſpaniſche Minister will nun eine Commiſſton nach 
Paris ſchicken, um dieſe Sache in Richtigkeit zu bringen. 

Am isten d. M. waͤre ein Convoi von 17, mit Ku⸗ 
geln und Gewehren beladenen Wagen, die aus Figue⸗ 
ras ankamen, auf dem ſchwarzen Berge von 4 bis 
500 Agraviados beinah uͤberfallen worden. In Jun⸗ 
quera wurde die Sturmglocke gezogen, worauf der 
Haufen ſich zerſtreuete. Eine Schaar warf ſich auf 
den Graͤnzort Roſalens, von dem Befehlshaber in 
Figueras verfolgt; fie zogen nach der Cerdagne ab. 

Die engl. Brigg, the Times, ſtrandete auf der Fahrt 


von Jerſey nach Marſeille, in der Nähe des Cap S. 


Martin; die Paſſagiere und Mannſchaft wurden jedoch 
von der zu rechter Zeit hinzugekommenen Daͤniſchen 

lette Najade gerettet und zu Gibraltar ausgeſchifft. 
Die Ladung des verunglückten Schiffes war ſehr koſt⸗ 


bar und es hatte uͤberdies 800, O00 Realen in baarem 


n 
8 5 ' 
kiffabon, vom 9. April. — Die vormalige Re⸗ 
genen, d, Nabe Maria, ſoll dem Infanten über 
Geri waltſamen Entſetzungen im Heere und bei den 
Aur ten Vorſtellungen gemacht, jedoch eine harte 

wort erhalten haben. Sie ſcheint entſchloſſen, 


Gelde am Bord. 


rankreich nicht zu zahlen, ſondern noch 


eine von einem Juden, 


ſich in ein Koffer zurückzuziehen. — Der Infant 
pflegt felten auszugehen, und ſtattet hoͤchſtens feinem 
Marſtall zu Bempoſta einen Beſuch ab; auf dem Wege 
dahin pflegt er die Hauptſtraßen zu vermeiden und 
faͤhrt gewohnlich durch die Vorſtaͤdte, wo der Pöbel 
den abſoluten König hoch leben läßt. (Hamb. 3.) 

Herr Forbes, erſter Sekretair der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft allhier, wird morgen in leicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Wien abgehen. Einer der Legationsſekre⸗ 
taire zu Paris wird ihn hier erſetzen. Alt ten d. 
fruͤh 5 Uhr wollte man den Adjutanten des Generals 
Stubbs, Th. P. da Cunha⸗Saavedra, in feiner Woh⸗ 
nung feſtnehmen; allein er entſprang. Major Praga, 
Adjutant des General Saldanha ge Daun, der im vo⸗ 
rigen Jahre eine Sendung nach Rio vollzog, hat 
auswandern muͤſſen. Bin 

Den ſpaniſchen Flüchtlingen geht es hier ſehr 
ſchlecht. Herr Nunez, der als Patriot in Eſtrema⸗ 
dura bekannt iſt, und den Sir Wm. A' Court aus dem 
Gefaͤngniß erloͤſt hatte, iſt mittelſt eines falſchen Paſ⸗ 
ſes entkommen. REEL EL 

E n 9 1 a n d. - 11 761815 

London, vom 26. April. — Geſtern Nachmittag f 
verſammelte ſich im auswaͤrtigen Amte ein Cabinets⸗ 
Nath, aus welchem ſich der Lord» Kanzler und der 
Herzog von Wellington entfernten, um ſich zuſammen 
zum Koͤnige nach St. James zu begeben. Nachdem 
fie bei Se. Maß, eine Audienz gehabt, kehrten fie in 
den Cabinets⸗Rath zuruͤck. NE 


In der Sitzung des Oberhauſes vom 24fen nahm der Her⸗ 
zog v. Cumberland feinen Sitz ein. Es wurden hierauf zu⸗ 
voͤrderſt mehrere Bittſchriſten für und wider die Katpaliten 
und die Teſt⸗ und CorporationsNete: eingereicht, desgleichen. 
den, Nanzens J. L. Goldſmid, worin er 
darſtellte, daß die in die, anſtatt des Teſt⸗Eides abzugebende 
Erklarung eingeſchalteten Worte: „Als ein wahrer Chriſt““ 
die Juden in eine viel üblere Lage als die jetzige ſetzen 
wuͤrden, weshalb er bitte dafür Sorge zu tragen dd den 
Rechten, welche fie bisher genoſſen hätten, ni intrag ge⸗ 
ſchehen möchte, Die Petition wurde verlefen, und an Ihre 
zur weitern Berathung über die Bill wegen Aufhebung der 
Teſt⸗ und Corporations⸗Aete. Graf Eldon fügte, er habe 
einige Amendements vorzuſchlagen, bemerkte aber zugleich, 10 
er ſich, dieſelben möchten nun angenommen werden oder nicht, 
dadurch des Rechte nicht begeben wolle, denngch gegen die 
dritte Leſung der Bill überhaupt zu ſtimmen. Seiner Anſicht 
nach ſey die gegenwärtige Bill ge ſgllet, die Forderungen der 
Katholiken zu befördern ; er ede in derſel⸗ 
ben die Unantastbarkeit und ewige Gültigkeit der Lehre, Dis⸗ 
eiplin und Regierung der engliſchen und der ſchottiſchen Kir⸗ 
che und aller zur Zeit der Union mit Schottland guͤltigen 
und zur Erhaltung der Kirche Englands dienenden Acken aus⸗ 
drücklich ausgeſprochen werden imaleichen, daß die oft er⸗ 
wähnte Erklarung eine Clauſel enthalten möge, wodurch Je 
der, der ſie abgebe, bekenne, daß er ein Proteſtant 5 
Gräf o, Carnarvon bemerkte hierauf: er begriffe nicht, warum 
der edle Cord ſich die Mühe gebe, Amendements zu einer 
Bill vorzuſchlagen, gegen die er überhaupt opponire. a 
der Herzog v. Wellington widerſprach dem Vorſchlage des 
Grafen Eldon, der ihm ganz unnütz ſcheine, da die vorliegende 
Bill auf die Katholiken gar keinen Bezug habe. Lord Hol⸗ 


} 


5 


8 wwiderſetzen. 


x 
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lagd ſagte, daß die katholiſche Frage beer die oeglie ende 


x 


U gar nicht beruͤhrt werde, wohl aber ſey der Vorſchlag 
Di eiten Grafen entweder ganz unnuͤtz oder den Katholiken 
nachtheilig, und er muͤſſe ſich deshalb unbedingt 
viderſ. Das erſte Amendement des Grafen Eldon wurde 
Hhiekguf mit zr gegen 31 Stimmen verworfen und die weitere 

Berathung auf den folgenden. Tag ausgeſetztt. 
Im Unterhaus brachte He. Tanter, feiner früheren An, 

kuͤßdigung gemäß, die Verbeſſerung der Juſtizpflege im Canz⸗ 
Aei⸗Gericht zur Sprache, und ſchlug die Kefolution vor: „daß 
es dem Haufe dringend nothwendig ſcheine, daß geeignete 
Maaßregeln ergriffen würden, um eine ſchnellere Erledigung 
der vor dem Cansleis Gericht ſchwebenden Prozeſſe herbeizu⸗ 
führen“ Er fagte, der Fehler liege keinesweges in den Per⸗ 
ſonen, ſondern in dem Syſteme, welches die nachtheilige Folge 
erzeuge, daß eine zahlloſe Menge Sachen uͤbermaͤßig verzögert 


. J eh Sitzung des Oberbauſes vom 25 gen fetzte der Graf 


ſeinen Autrag auf Niederſetzung eines Ausſchuſſes 
Nu les Zuſtändes von Irland auf naͤchſten Donner 


ding (1. May) aus, weil er, wis er fagte,. vernehme, daß es 


des Hauſes ſey, die Berathung über die Teſt⸗ 

und Cf ches cle fortzuſetzen. Dieſe wurde demnachst 

’ auch ider auföenommen, und vom Grafen Eldon eröffnet. 
Nach einigen Zwiſchenreden trug derſelbe auf die Einfchaltung 
der Worte: „ich bin ein Proteß ant,“ in die abzugebende Er⸗ 
klaͤrung, an. Er fagte, man 1 darin einverſtanden, daß die 
vorliegende Bill die katholiſche Frage ganz ünberührt laſſen 
folie, wenn man aber nicht das Wort „Proteſtant“ in die Erz 


klaͤrüng einſchalten wolle, fo. wurden die Katholiken unzwei⸗ 


haft durch die Zuruͤcknahme der Teſt⸗Acte gewinnen, denn 
Aae ann regierende Mitglieder von Corporgtionen 
„(Lord⸗Mayors oder Alderman) werden koͤnnen; ihm jen wer 
nigſtens kein Geſetz bekannt, welches dieſes hindern wurde; 
und er fordere den gelehrten Lord auf dem Wollſack auf, zu 
fügen, ob dies nicht richtig ſey. Das Amendement des Gra⸗ 
11. Elden ward 8 mit iz 195 Stimmen verwor⸗ 

en, Der on Winchelſeg 
12 en J die Worte ingeſchaltet würden: „Ich glaube, 
daß die canoniſchen Bücher des alten und neuen Teſtaments, 
wie fie in dieſem Lande geſetzlich gelten, das geoffenbarte 
Wort Gottes ſind.“ Die Biſchoͤfe von Cheſter und von Bath 
widerſprachen aber dieſem Antrage, da, ihrer Anficht nach, 
ch die bereits genehmigten Worte: „als ein rechtglaͤubiger 


dem Preiſe son 62 Shill. die Abgabe langſam ſteigen folize. 


welchen er eine Abgabe von 24 Shill. 4 D. ig Vorſchlag 


. 4 0 
bre er bei jedem Steigen des Kornpreiſes über 62 Sh. 
ſolle fi 


em er ſich hierauf in weitlaͤuftige Erörterungen einge⸗ 
50 N it, er wuͤnſche, daß dieſer We 


A einen Wohlſtandes berechnet ſey. Als die erſte 
Zur Abſtimmung gebracht wurde: „daß, wenn der 
auf 8 Sh. und unter 63 Sh. ſtaͤnde, die ſchuͤtzende 
Abgabe 24 D. feyn ſollte,“ erhod ſich Hr. Whitmore 
und ſagte: es ſchiene 


„als wenn die Wirkung der vorge⸗ 


ug enmnächſt vor, daß 


geſtern ein Kunſtſtuͤck von Schnelligkeit; 


Narr. als ge⸗ 
rade zur eigenen t 2 gaßrege 
trüge daher dazu bei, die Preiſe auf dem Feſttande 5 Hits 


drigem Stande zu erhalten, und unſere künftigen Huͤlfsmittel 
in dieſer Hinſicht zu verringern. Nach Heu. 1727 Angaben 
habe ſich die Bevoͤlkerung Englands und 0 ands ſeit 1815 
um 3,50, Seelen vermehrt. Wenn ſich alſo die Volks⸗ 
menge fertwaͤhrend vergrößere, die Produetion aber nicht ver: 
dröbere, ſo müßte die ſchlechte Ernte eines einzigen Jahres 
1 Kefſte Elend über das Volk verbreiten. Darauf trug der 
Täftbent das Amendement wor? „Wein das Korn auf 6 Sb. 
ſtaͤnde, folle ſich die Abgabe um = Sh. vermindern, bis der 
Preis auf 67 gekommen ſeyn würde.“ Hr. Leslie Foſter 
ſrach dafür; er begann mit einer Bemerkung über die unge⸗ 
gruͤndeten Befuͤrchtangen, welche einige Landbebauer in Hin⸗ 
ſicht auf die ‚Einfuhr fremden Weſzens zu hegen ſchienen. 
Der niedrigſte Dur ſchnittspreis ware, wie er gehort habe 
ungefähr 32 Sh. und die Abgabe würde ſich auf 34 Sh. ber 
laufen, welches zuſammen hier 85 Lande einen Betrag von 
65 Sh. für den Weizen ergaͤbe. Er habe einen zu. bedeuten: 
den Schutz von jeher eben ſo gefuͤrchtet, wie einen geringen; 
die Landbebauer würden dadurch, daß fie die Regierung z 
em zu großen Schutze veraulaßten, nur ihren Ruin beiolr⸗ 
en, wean einſt ein Zeitraum des Elends und der Hungers⸗ 
noth kame und dies wurde die Vorürtheile des Volks gegen 
ein ſolches Syſtem fo i 
ſeyn wurde, es wieder aufzuſtellen. (Hoͤrt! Hört!) Herr 
Baring erklaͤrte ſich 2 gegen das Amendement, worauf 
man zur Abſtimmung ſcheitt. Fur das Amendement waren 
32, Dagegen zo; es wurde alſo mit einer Stimmenmehr⸗ 
beit vol 198 verworfen, Hr. Portman ſtellts als Amende⸗ 
ment auf, daß die Abgabe ſich für jeden Shilling unter dem 


Preiſe von 61 am 2 Shill. vermehrt fat Hr. Robinſon f 


meynte: dies ſey ſchon durch die letzte Abſimmung des Hau⸗ 
fe» entſchieden worden. (kautes Geſchrei: Nein! mn 


Das Amendement wurde jedoch, nach einigen Zwiſchenreder⸗ 


mit 140 gegen so Stimmen verworfen, worauf ſich das Haus 
7. 

Die Portsmouther Zeitung behauptet, herr⸗ 
liche Pferd, welches der König dem Infanten Den 
fetzt in 


Miguel in Windſor zum Geſchenk mach 

Liſſabon auf Befehl des Prinzen einen mit Steinen be⸗ 

ladenen Karren ziehen muͤſſe. (( 
Das Paketboot Sr. Maß., der Cruſudor, machte 


es ſegelte 


beitätfen, daß mag niemals im Stade 


7 

f 
4 
x 


namlich von Dover mir Drpeſchen und Paſfagieren 


nach Calais ab. Als es in den Hafen von Calais ein⸗ 
lief, begegnete es dem Franzoſiſchen nach England 
gehenden Poſtboote. Der Cruſador ſetzte ſeine Paſſa⸗ 
giere ans Land, und in dieſem Augenblicke 5 
rade der Marquis Rezende, Braſilianiſcher Miniſte 

und mit ihm der Chevalier d Almeida zu Calais an 


und wünſchten ſogleich nach England abzugehen. Aus 


genblicklich wendete der Cruſader, ſtach in Ste und 
kam noch vor dem Franzoͤſiſchen Paketboote —— 
Der Courier widerſpricht der fruher von ihm ge⸗ 


machten Anzeige von der Ermordung der Reis nden 


Laing und Clapperton. Sie hat, wie er ſagt, keinen 
beſſern Grund als der in der Etolle ſchon vor funfzehn 
Monaten gegebene Bericht hierüber, welcher ſich, wie 
der jetzige auf die Autorität des Paſcha ven Tripolis 
„tügzte. Jetzt wiſſen wir, daß der Britiſche Consul 
ſich deshalb an den Paſcha gewendet hat, welcher be⸗ 
hauptete, nicht die geringste Kenntniß von der Sache 
42 en und hinzufügte, er glaube nicht Ein Wort 
on. b 8 
Bei den Franzoſen ſtehen die Arbeiten der engliſchen 
Handwerker gegenwaͤrtig in großem Anſehen. Ein 
eruͤhmter Waͤgenfabrikant in Haymarket, der kuͤrz⸗ 
lich, theils ſeiner Geſchaͤfte wegen, theils zur Erho⸗ 
lung, in Paris geweſen war kam mit einer Deftels 
lung von 15 neuen Wagen für franzoͤſtſche Familien 
vom erſten Nange zurück. Kuͤrzlich hat ein Gold⸗ 
ſchmied in St. James⸗ſtreet zwei prachtvolle Silber⸗ 
ſervice vollendet, die ein bedeutende: franzoͤſiſcher 
Bankier beſtellt hat. R 
Unſere Zeitungen erzählen folgende merkwuͤrdige, 
ſchreckliche Begebenheit. Ein reicher Pachtersſohn, 
Namens W. Corder, hatte vor etwa 2 Jahren die 
VBekanntſchaft der Tochter eines Maulwurfsfaͤngers 
in Polſtead (Suffolt), Namens Maria Maarten 987 
macht. Die rucht dieſes unerlaubten Umganges, 
ſoll, dem Geruͤchte nach, von ihm ermordet worden 
ſeyn, und das Mädchen ihm mit der Entdeckung ge⸗ 
droht haben, falls er ſie nicht heirathete. Den 18ten 
Mai v. J. erſchien er in der Wohnung des Vaters, 
zeigte ſich zur Ehe bereit, doch muͤßte fie heimlich ohne 
vorheriges Aufgebot und ohne irgend ein Aufſehen ge⸗ 
ſchehen. Die Hochzeit ſollte am ſolges den Tag in 
Jus wich ſtatt haben. Um alles Aufſehen zu vermei⸗ 
den, überredete er das Mädchen, Mannskleider anzu 
legen, um ihn nach der ſogenannten rothen Scheune 
zu begleiten, wo ſie die Brautkleider anlegen ſolle. 
Dort ſey auch eine Kutſche bereit, um ſie den folgen⸗ 
den Tag nach der Kirche abzuholen. An dieſem Tage 
erſchlen er bei Mariens Mutter und erzaͤhlte, er habe 
das Mädchen zu Hauſe gelaſſen, da er die Erlaubniß 
zur Trauung erſt in 3 Wochen erhalten würde , indeß 
ſey ihre Tochter mittlerweile bei einem Bekannten in 
Harmouth gut untergebracht. So oft nachher nach 
dem Mädchen gefragt wurde, antwortete Corder, daß 
ſte ſich ſehr wohl befinde, und wenn man ſich uͤber ihr 
ee wunderte, ſo hieß es, ſie habe ein Ge⸗ 
ſchwür am Finger, oder Geſchafte, oder keine kuſt ju 
ſchreiben u. w. Im Monat Auguſt berichtete er den EI? 


tern endlich, daß er zu Maria gehe, und daß die Hochzeit 


— 5 zuͤglich ſtatt finden ſolle. Seit der Zeit bernah⸗ 
e nichts mehr von ihrer Tochter, als 
kamen, dle Zeit in Corders Briefen, die aus London 
ſeh aß es ihm und ſeiner Frau 
e t den. „Vor einigen Wochen hatte die Mut⸗ 

er in zwei Nächten einen ſehr ängſtlichen Traum. 


mit einer Axt geſehen worden. 
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Sie traͤumte, ihre Tochter ſey erſchlagen 
rechten Seite in der rothen 8 . 
beſprach ſich daruͤber mit ihrem Manne und konnte 
des Gedankens nicht los werden, ſo daß ſie am roten 
d. M. ihren Mann dahin brachte, daß er den Ver⸗ 
walter von Corders Mutter um Erlaubniß bitte, in 


der Scheune nach einigen von den Kleidern ihrer Loch⸗ 


ter zu ſuchen. Dies geſchah und an derſelben St 
die der Traum angab, fand ſich, zwel Fuß . 
Oberflache, der verweſende Leichnam Mariens. Es 
war ein in einen Sack gehuͤlltes Skelett, aber dle 
Kleider waren noch ziemlich gut erhalten und wurden 
nebſt den Ohrringen u. fr w. ſogleich erkannt. Auch 
vermißte man in der Unterkinnlade einen großen Zahn, 
was bei Marien wirklich der Fall war. Die ungluͤck⸗ 
lichen Eltern machten ſogleich hiervon Anzeige, und 
am aaſten d. in der Nacht iſt Corder, der hier die Zeit 
über wohnte und mit einer Frau, die eine Naͤhſchule 
hält, verheirathet iſt, nach dem Gefangniß abgefuͤhrt 
worden. Er iſt erſt a4 Jahre alt. So weit die Un⸗ 
terſuchung bis jetzt ergiebt, hat dleſes Ungeheuer an 
jenem 18. May ſeine Braut in ſeiner Wohnung mit 
einem Beil erſchlagen; auch iſt er damals von jeman⸗ 
den, als er von Redbarn nach feinem Pale Sing, 
5 Niederlande. 5 
Sräffel, vom 26. April. — Durch Beſchluß 
vom 2. April 1828 haben Se. Maj. der Aue 
Petegem in Oſt⸗Flandern eine Unterſtügung von 
1500 Gulden zur Ausbeſſerung und Vergroͤßerung der 
Kirche, und der Gemeinde Velſik⸗Nuddershof zur 
Reparatur des Haupt⸗Altars der Pfarrkirche 200, des⸗ 
5 der Gemeinde Lebbeke 400 Gulden zur Aus⸗ 

eſſerung der Pfarrwohnung bewilligt. 

In Oſt⸗Flandern ſind durch den Statthalter der 
Provinz einer bedeutenden Zahl von Aerzten und 
u. 17 4 den Aae uf a 

npfung bewieſenen Eifer, goldene Medal len, 
Befehl Sr. Maj. — — ne 1 
Auch Bruͤſſel vergroͤßert ſich anſehnlich. Die Com⸗ 


munal⸗Behoͤrden der in der Nahe dieſer Hauptſtad 


. 
Schaerbeek und St. Joſſe tee 
Noode haben angefangen neue Sn 
Außenwerken von Bruͤſſel in Verbindung kommen ſol⸗ 
len, in groͤßerer Regelmaͤzigkeit als bisher aufzufuͤh⸗ 
ren, auch allgemeine dem Zwecke entſprechende Vor⸗ 


ſchriften erlaſſen. S 
In Antwerpen war man Bay mit dem Wie⸗ 
deraufbau einas Hauſes in der aͤhe des Walles be⸗ 
ſchaͤftigt, Unerwartet Rürgte das ganze Gebäude zu- 
fammen und begrub 10 bis 15 Menſchen unter dem 
Schutte. Man ſchritt fogleich zu allen Mitteln, fie 
wieder hervorzuziehen; noch iſt aber don hre 
ſale nichts Näheres bekannt geworden. 


ER 


liegenden Vorſtaͤdte 


Aus Namur wird unterm 22. April gemeldet: Seit⸗ 
dem das Bett der Sambre durch Fuͤhrung eines Ca⸗ 
nals verengt worden, hat ſich ein bedeutender Uebel⸗ 
ſtand ergeben. Das Waſſer des Fluſſes iſt naͤmlich 
ſo hoch geſtiegen, daß der Grund dreier Haͤuſer durch⸗ 
brochen worden iſt. Die Sambre geht jetzt in den 
Keller des Erſten und durch den des Dritten wieder 
heraus. Dieſe Haͤuſer find nun geſtuͤtzt worden. 
Außer ihnen find aber auch das Schloß Floriſſaux, 
5 Schleuſen bei dem Dorfe Mornimont und die 

ege am Ufer auf denen die Schiffe gezogen werden, 
beſchaͤdigt, ſo wie viele Wieſen uͤberſchwemmt, 


ee enen eee. 


Petersburg, vom 22. April. — Der wirkliche 
Kammerherr Saltykoff und die wirklichen Staats⸗ 
raͤthe Trefurt und Poudine, find zu Geheimen Raͤ⸗ 
then ernannt worden. - 


Das von dem verſtorbenen Reichs⸗Kanzler, Grafen 
Rumanzow, zum öffentlichen Nutzen in hieſiger Reſi⸗ 
denz geſtiftete Muſeum, oll mit den beiden für ſelbiges 

eingerichteten Haͤuſern, dem durch den Wirklichen 

Geheimen Rathe, Grafen Rumanzow, mitgetheilten 
letzten Willen des Verſtorbenen gemaͤß, von nun an 
als Eigenthum des Miniſteriums der Volks⸗Aufklaͤ⸗ 

rung, mit der Bedingung angeſehen werden, daß 

85 Haͤuſer nebſt den dazu gehoͤrigen Plaͤtzen und 

ſaͤmmtlichen Einnahmen für ſelbige nie zu etwas An⸗ 
derem, als dem Unterhalte und Zuwachſe dieſes Ru⸗ 
manzow'ſchen Muſeums angewendet werden. 

Reiſende, die Petersburg am 7. April verließen, 

erzählen, . Se. Maj. der Kaiſer habe in den letzten 

Dagen eine Muſterung gehalten, und dabei mit lauter 
Stimme den Truppen verfündigt, daß er fie naͤchſtens 
ius Feld führen werde. Die Soldaten haͤtten dieſe 
Botſchaft mit dem lauteſten Hurrahgeſchrei beant⸗ 
wortet. Uebrigens verſichern die neueſten Briefe aus 
Tulczin vom, 9. April, daß zu dem Vorruͤcken der ruſ⸗ 

ſiſchen Armee uͤber die tuͤrkiſche Graͤnze nie ein beſtimm⸗ 

ter Tag feſtgeſetzt geweſen, wie die franzöͤſ'ſchen und 
engliſchen Zeitungen berichtet haben. Man meinte 
jedoch, daß eine ſolche Bewegung laͤngſtens Ende 
Aprils ſtatt finden würde, An neue Unterhandlungen 
glaubten Wenige, da die Beſchaffenheit der den uͤbri⸗ 
gen europaͤiſchen Höfen gemachten Kommunikationen 
fon deutlich die Abfichten und Entſchluͤſſe des rufſi⸗ 
ſchen Kabinets an den Dag legt. (Allg. 8.) 


* * 2 
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5 Stockholm, vom 25. April. — Die von Sr. 
Maj. zur Regierung in Ihrer Abweſenheit unter dem 
Vorſitze des Kronprinzen ernannten Mitglieder des 
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Staatsrathes find: der Juſtiz⸗Staatsminiſter Graf 
Gyllenborg; der Staatsrath und Reichsherr, Gen. 
Lieutenant Graf Loͤwenhjelm, und dle Staatsrathe 
Schwan und Graf af Ugglas. Der Letztere legte am 
21ſten den Eid in die Haͤnde Sr. Maj. ab, und nahm 
ſogleich ſeinen Platz unter den Regierungs⸗Mitglie⸗ 


dern ein; eine bisher noch nicht geſehene Auszeich⸗ 


nung. 5 f 

Der Koͤnig hat dem Wunſche Sr. Durchl. Gemah⸗ 
lin, ihm nach Chriſtiania zu folgen, nachgegeben, und 
J. Maj. werden zwiſchen dem taten und 15. Mai ab⸗ 
reiſen. 7 


Chriſtiania, vom 23. April. — Unter dem 
26ſten v. M. hat der Reichsſtatthalter von Norwegen, 
Graf von Platen, ein Circular an verſchiedene Behoͤr⸗ 
den und Beamten des Koͤnigreichs erlaſſen, worin er 
ſich beſtimmt wider die kuͤnftige Feier des 17. Mai's, 
Jahrestages der Verfaſſung von Eivsvold erklart, als 
welche er nicht fuͤr diejenige, welche gegenwaͤrtig zur 
Grundlage der Vereinigung beider Königreiche diene, 
anerkennen wolle, noch koͤnne. Er ſchlaͤgt den Ein⸗ 
wohnern vor, als den Begruͤndungstag der Freiheit 
und gegenwärtigen Wohlfahrt Norwegens kuͤnfkig ent: 
weder den 14. Auguſt (an welchem Tage die Feindſe⸗ 
ligkeiten zwiſchen beiden Brudervoͤlkern aufgehoͤrt), 
oder den 20. October (wo die Vereinigung vom Stor⸗ 
thing beſchloſſen ward) oder endlich den 4. November 
(Jahrestag der Ausrufung Karls XIII. zum König von 
Norwegen) feſtlich zu begehen. 


Am 2ıften April eröffnete der Reichsſtatthalter das 
außerordentliche Storthing. 
verleſen wurde, darf in Kurzem ein vortheilhafter 
Handels- und Schifffahrts⸗Tractat mit Rußland ers 
wartet werden, und ſind in gleicher Abſicht Unterhand⸗ 
lungen mit Braſilien und den übrigen ſuͤdamerikaniſchen 
Staaten eroͤffnet worden. Die K. Propoſitionen, 
denen entgegenzuſehen iſt, betreffen die Verantwort⸗ 


Nach der K. Rede, die. 


lichkeit der Staatsraͤthe, Hoͤchſten⸗ Gerichts; und 


Storthings⸗Mitglieder, die Wehrpflicht, die Repraͤ⸗ 
ſentantenwahlen, und Mittel zur Abhuͤlfe der, durch 
die geringe Zettelmaſſe verurſachten Stockung in den 
Gewerbszweigen. et dat u 


Turkei und Griechenland. 
Dem Vernehmen nach (meldet man unterm 9. April 
aus Buchareſt) ſind die oͤſterr. Conſulate hier und in 
Jaſſy, wie bei jeder fruͤhern Invaſton, angewieſen, 
fobald die Ruſſen in den Fuͤrſtenthümern vorruͤcken, 
ihre Functionen, fuͤr welche ſie natürlich nur bei den 
Hospodars accreditirt find, einzuſtellen, und ſich na 
Siebenbuͤrgen zu begeben. Wie ſich die Hospodart 


benehmen werden, iſt man neugierig zu fehen, n 


Servien herrſcht die tiefſte Ruhe. 


u Toulon iſt ein Schreiben aus Melos vom agſten 


März folgenden Inhalts eingegangen: „Die Türken 
aben Chios wieder eingenommen; Fabvier und die 
Seinigen zogen ſich auf einen Felſen zuruͤck, wo die 
K. Franz. Fregatte Fleur de Lys ſie aufnahm und ſie 
ſo der Rache ihrer Feinde entzog.“ 


Die Agramer Zeitung meldet: „Bosnien ſoll 
20,00 Mann nach Adrianopel ſenden. Auch von 
Servien verlangte man ein gleiches Truppenkontingent; 
doch duͤrfte es ſchwer halten, das Projekt in dieſer 

rovinz durchzuführen, indem die Servier auf Hand⸗ 

abung ihrer Privilegien dringen, denen zufolge ſie 
nicht verpflichtet ſind, außerhalb ihrer Graͤnzen die 

affen zu tragen.“ J 


Joniſche Inſeln, vom 10. April. — Nichts 
wirkt ſo nachtheilig auf unſere Handelsverbindungen, 
als der Zuſtand der Ungewißheit, der ſeit den letzten 
drei Monaten hier herrſcht, und jede Art von Speku⸗ 
lation verhindert. Der noch immer nicht erfolgte Zu⸗ 
ſammentritt der drei Botſchafter der vermittelnden 
Mächte auf Corfu, die ſeit dem Monat December da⸗ 
ſelbſt mit Beſtimmtheit erwartet wurden, und denen 
die Leitung der orientaliſchen Unterhandlung uͤbertra⸗ 
gen werden ſollte, veranlaßt viel Beſorgniß. Inzwi⸗ 
ſchen laßt die Anweſenheit des Grafen Guilleminot zu 
Corfu, der hier feine Kollegen erwartet, die Nähe 
des Hen. v. Ribeaupierre, der ſich zu Florenz auf⸗ 
haͤlt, und die Gewißheit, welche man hier von der 
baldigen Ankunft eines engliſchen Bevollmächtigten zu 
baben ſcheint, die endliche Verwirklichung jenes Zu⸗ 
ſammentritts immer noch hoffen. Die Lage von Mo⸗ 
ea, die einerſeits durch den Abzug der aͤgyptiſchen 
Truppen aus dem Innern des Landes ein friedliches 
Anſehn erhielt, andererſeits aber durch die Blokade 
der Häfen von Navarin und Modon, welche die eng⸗ 
N Uſchen und franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe ſeit einigen Tagen 
geſperrt halten, einen förmlichen Bruch der Verbün⸗ 
deten mit der Pforte beſorgen laßt, giebt uͤber den 
aktiſcheu Zuftand der griechiſchen Frage keine befrie⸗ 
gende Auskunft. Ibrahim Paſcha, der nur von 
einem Vater und der Pforte Befehle annehmen will, 
und den die angeordnete Blokade zur foͤrmlichen Raͤu⸗ 

mung von Morea, wozu er nicht autoriſirt zu ſey 
cheint, zwingen ſoll, wird vielleicht wieder nach dem 
mein der Halbinſel aufbrechen, um ſich wenigſtens 
nterhalt zu verſchaffen. Dadurch wird das Land mit 
neuen Verwuͤſtungen bedroht, und der mit fo viel 
Limp aſe voin Sultan angekuͤndigte Waffenſtillſtand, 
eine Amneſtte folgen ſollte, im Voraus vereitelt. 
wird nur das Schwerdt die Sache der Griechen 
iden, und ganz Europa kann in dieſelbe ver⸗ 
wagen, eden. Wer wird unter ſolchen Umſtaͤnden 
Wer wi Dee einzuleiten? 
rd auf das Ungewiſſe hin arbeiten, und ſich 


— 


aufbrechen. 


Antillen. 5 
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der Gefahr ausſetzen, durch eine unverneuthete Wen⸗ 


dung der Weltbegebenheiten Alles vereitelt zu ſehen? 
Wir wuͤrden faſt lieber die Kriegsflamme in ihrem 
ganzen Schrecken erblicken, als noch lange in einer fo, 
bea gſtigenden Ungewißheit leben. (Allg. 3.) 


2 Weſt⸗ Indien. 

Schreiben aus Les Cayes (Haiti) vom 10. März: 
„Am Iten iſt hier ein Courier aus Port⸗au⸗Prince in 
21 Stunden angekommen, mit der Nachricht, daß in 
Anſe⸗4⸗Veau und Leogane ein Aufſtand ausgebrochen 
ſey. Der Commandant ließ ſofort durch die Natio⸗ 
nalgarde die Linientruppen abloͤſen und letztere mit 
der Garniſon von Acquin nach den bedroheten Punkten 
Am Eten waren alle Beſorgniſſe wieder 
verſchwunden, da man von der Daͤmpfung des Auf⸗ 
ſtandes Kunde erhielt. 20 Meuterer blieben, einige 
wurden gefangen und geföpft. Die Geſchaͤfte werden 
jedoch einigermaßen leiden.” — Der Capitain des am 
13. März von Port⸗au⸗Prince abgegangenen Schiffes 
Alexander hat indeß in Havre ausgefagt, daß der 
Praͤſident Boyer an der Spitze bun e 
beſten Truppen gegen die Rebellen marſchiren wollte. 

Das Echo von Suͤd⸗Amerika meldet: Unſere letzten 
Briefe von Haiti erwaͤhnen eine wichtige Verbeſſerung 
in der Bereitung des Zuckers auf dieſer Inſel, welcher 
ſchon feit langer Zeit feiner ſchlechten Qualitaͤt wegen, 
nicht mehr ausgefuͤhrt wurde. Ein Franzoſe, Na⸗ 
mens Renaud Petitbien, hat auf der Pflanzung des 
Herrn Nau, General- Schatzmeiſters der Republik 
Haiti, das neue Syſtem der Behandlung des unge⸗ 
laͤuterten Zuckers nach der Methode des berühmten 
Derosne eingefuhrt, und Produkte von fehr guter 
Qualität zum Vorſchein gebracht, deren Werth man 
im Durchſchnitt um 2 bis 3 pt. höher ſchaͤtzt, als 
den des ungeläuterten Zuckers der franzoͤſiſchen 
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Miscellen. ers 
Die neue Londoner Univerſitaͤt wird im naͤchſten 
Oktober eroͤffnet. 22 Profeſſoren find bereits an⸗ 
geſtellt. Mehrere Fächer, worunter alte und neue 
Geſchichte, roͤmiſches Recht, deutſche Sprache und 
Literatur, morgenlaͤndiſche Literatur u. ſ. w. find 
noch unbeſetzt. i REG 


Mad. Catalani erflärt in einem Hamburger Blatte, 
daß fie es hoͤchlich bedaure, daß ihr in oͤffentlichen 
Blättern eine Aeußerung über Mlle. Sontag in den 
Mund gelegt werde, welche ſie ſich nie erlaubt habe 
und erlauben würde, da fie die Talente und Verdienſte 
der Mlle. Sontag zu ſehr ſchaͤtze. N 


7 


Breslau den 7. May. — In voriger Woche 
wurde durch die ſtraffaͤllige Unvorſichtigkeit Einzelner 
die Stadt mehreremal der Gefahr ausgeſetzt durch 
Feuer beunruhigt zu werden; die Huͤlfe aber kam 
Aberall ſchnell genug, um die Flamme noch im Ent⸗ 
ſtehen unterdruͤcken zu koͤnnen. Einige der Verſchul⸗ 
deten haben bereits ihre Strafe erlitten, andere er⸗ 
warten dieſelbe. N N 


Ein zum Trunk geneigter hieſtger Einwohner pflegte 
ſeinen Rauſch unter der Treppe die zu ſeiner Wohnung 
führte, auszuſchlafen. Am zoſten v. M. wählte er 
wieder zu gleichem Zweck dieſe Lagerſtaͤtte, ſtand aber 
von ihr nicht wieder auf, ſondern wurde vom Schlage 
gerührt, todt daſelbſt gefunden. a 


Am naͤmlichen Tage ertrank der 23 Jahr alte, erſt 
ſeit einigen Tagen auf dem Dominial⸗ Hofe zu Poͤpel⸗ 
witz in Dienſt getretene Knecht Joſeph Keller, 
ſammmt 2 Pferden feines Djenſtherrn in einem unfern 
dem Hofe gelegenen Teiche. Er hatte des ausdruͤck⸗ 
lichen Verbotes und der Warnung der andern Knechte 
ungeachtet, die Pferde dorthin in die Schwemme gerit⸗ 
116 und mußte ſeinen Ungehorſam mit dem Leben 

uͤßen. 2 


Ja voriger Woche find an hieſigen Eintsohnern ges 
ſtorben: 26 männliche und 26 weibliche, uberhaupt 
52 Perſonen. Unter dieſen find geſtorden: an Abzeh⸗ 
rung 7, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 9, an Schlag⸗ 
fluß 4, an Alterſchwaͤche 5, an Kraͤmpfen 13. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 20, von 5 — 
Jen 4, von 10 — 20 Jahren I, von 20 — 
30 Jahren 3, von 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. 
2, Son 50 — 60 J. 11, 60 — 70 J. 2, von 70 bis 
80 J. 4, bon 89 — 90 J. a, von 90 — 100 te 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2168 Scheffel Weitzen 
à 1 Rehlr. 22 Sgr. 3. Pf.; 3221 Scheffel Roggen 
31 Kthl. 15 Sgr. 5 Pf.; 492 Scheffel Gerſte äı Rthl. 
i a 11 Pf. 3 951 Schfl. Hafer a 28 Sgr. 1 Bf.; 
mit in iſt der Scheffel Weitzen um 2 Pf., Gerſte 
um 2 Sgr. 3 Pf., Hafer um 4 Pf. theurer, dagegen 
Nhe um 1 Sgr. wohlfeiler geworden. n 
Hier eingegangenen Nachrichten zu Folge verſank 
3 mehreren Schiffen, welche in der Nacht vom 
arſten zum 22. März c. um 2 Uhr früh, als grade der 
a ß an der Elbe verſpuͤrt wurde, in Folge des da⸗ 
bei wüthenden heftigen Gewitterſturmes verungluͤck⸗ 
ten, auch bei Neu⸗Leubus unweit Frankfurt a. O. das 
Kahn des Steuermanns Dſchirſchky aus Beuthen 


— 


U 
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mit einer ganzen kadung Hafer, von welchen auch 
nicht das geringſte gerettet werden konnte; ſie war 
fiche bel hieſtger Strom⸗Aſſecuranz⸗Compagnie ver⸗ 
ichert. 3 2 
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Aufgehobene Verlobung. 


* RED 


Die am 28. März d. J. Statt gehabte Verlobung 
meiner Tochter erſter Ehe, Bertha Schultz, mit Di j 
Doctor Medicinae Herrn Rother iſt im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit ihrem Vormund, des Herrn Juſtiz⸗ 


Commiſſ. Enge, von mir wieder aufgehoben wor⸗ 


den, welches jch meinen verehrten Verwandten und 5 


Freunden hierdurch ergebenſt zur Kenntniß bringe. 
Breslau den 6. May 1828. 


ns 


Verwittwete Hauptmann v. Sy dow, fruher 


verwittwete Rittmeiſter Schultz. 
Entbindungs⸗ Anzeigen, 


Heute Abend 7/4 auf 9 Uhr wurde meine gute Frau 


geborne Hoͤnſch, aus Breslau, von einem muntern 


Maͤdchen gluͤcklich entbunden, welches Freunden und 0 


Bekannten ich ganz ergebenſt anzeige. 
Jauer den 30. April 1828. vera 
Der Kaufmann Heinrich Jungfer. 


Heute fruͤh um halb 4 Uhr wurde meine Frau, 5 
Marie Friederike geb. Horſtig, von einer geſünden 


Tochter, unvermuthet zwar zu fruͤh, jedoch gluͤcklich 
entbunden. Dies beehre ich mich umfern Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. : 7 
Breslau am 6. May 1828. Sr 
Der Kaufmann B. A. Fuhrmann. 


Todes ⸗ Anzeige. 1 
Theilnehmenden Verwandten und Freunben zeige 
ich den Tod meiner jängſten Tochter Marie ergebenſt 
an, welche ihrer geliebten Mutter, die ihr zu meiner 
innigſten Betruͤbniß ſchon vor 1e Monaten zum befs 
ſeren Leben vorangegangen war, geſtern um 64 Uhr 


des Morgens in dem zarten Alter von 10 Monaten 


und 6 Tagen nachgefolgt iſt. 
Neiſſe den zien =, 1828 


Der Profeſfer Vogel, am Königlichen 


Gymnaſium. 


FR 
Mittwoch den zten: Minna von Barhhelm; 
Franziska, Dem. Auguſte Sutorius. = 
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Beilage zu No. 207. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Er. Vom 7. Mai 1828. 


In W. G. Korns Buchbandl. iſt zu haben: 


Brunnert, S., Streifzug durch das öſtliche Ligw 
tie, Elba, die Ofküſte Steilien und Malta, zunächk in 
Suns auf Pflanzenkunde unternommen. gr. 8. Winterthur. 

ex. 1 


Y . Rthlr. 23 Sgr. 
Veſpeur, A. Abhandlung der chirurg. Anatonig 
oder Anatomie der Gegenden des men Nen Körpers, in 
ezug auf die Chirurgie betrachtet. fte Lieferung mit 5 Ta⸗ 
a Abbldg. Aus dem Franz. gr. 8. 


Weimar. Ind. Cytr. 
BR j 1 Rthle, 8 Sgr. 
Wedekind, Freih. v., über die Bestimmung des Nen⸗ 


ſchen und die Erziehung der Menſchheit. 8. Gieſſen. Heyer. 
1 Rthlr. 


roſch. 


Angekommen e Fremde. 

In den drei Bergen: Hr, e e yon Gra⸗ 
fert; Hr. Graf v. Zedlitz, von Noſenthal; Hr. v Tſchirſchki, 
von Domanze. — Im goldnen Schwerdt: Hr. pittron, 
Kreis, Schulen⸗Iuſpektor, von Steinau; Hr. Meifter, Kaufm. 
Hr. Misge, Handlungs⸗Kommis, beide von Stettin; Zett 
Bau dach, Paktikulier, von Stargard. — In der gold 
nen Gans: Hr. Graf v. Sandretzki, Regiekungsrath, von 
Banlwitz; Hr. v. Garezynski, Kammerherr, von Benſchen; 
Hr. Elsner, Gutsbef., von Neudorf; Hr. Samelſon, Gutsbeſ., 
von Krakau, Frau Generalin Hauke, von Warſchau. — Im 
goldnen Zepter: Opitz, Geiſtlicher, von Schweid⸗ 
niß. — Im weißen Adler: Hr. Weber, Dokt. Med., 
von Oels; Hr. Brachmann, Juſtiz⸗Commiſſ., von Ratibor; 
Hr. Ehrlich, Kaufm., von Brieg. — In 2 gokd nen Lö, 
wen: Hr. v. Scheliha, Kapitain, von Brieg. — In der 

oldnen Krone: Hr. Kindler, Oberamtm., von Ludwigs⸗ 

dorf. — Im Privat⸗Logis: 


5 Hr. Baron v. Gronefeld, 
von Berlin, am Rathhauſe No. 22. 
5 Bekanntmachung. 5 
Es ſollen nachſtehende Batterie⸗ Baumaterialien, 
welche die te Artillerie-Brigade behufs ihrer diesjah⸗ 
eigen Schieß⸗Uebungen bedarf, als: 300 Stuͤck kie⸗ 
ferner Bettungsbohlen & 9 


— 


lang 1“ breit 3“ ſtark; 
2 Bettungs⸗Rippen à 24“ lang 6“ im Quadrat ſtark; 


38 Bettungs⸗Rippen a 18“ lang 6“ dto. 
12 Bettungs⸗Nippen à 147 lang 6“ dto. 
25 Bettungs⸗Nippen à 12“ lang 6“ dto. 


120 Ständer a9! lang 5“ dto. 
9 Schock 43 Stück kieferne Bretter à 15! lang 1 (breit 
1 Jeſtack. 65 Diſtanceſtangen à 25 lang und 2 "am 
Zapf⸗Ende ſtark, zur Lieferung an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Es iſt hierzu ein perem⸗ 
toriſcher Licltationstermin den sten d. M. Mit 
ugs um 12 Uhr angeſezt worden, wozu fi giefe- 
ungsfähige auf dem Buͤrgerwerder, Kaſerne No. 4. 
übe No. 45, einzufinden haben. Die naͤhern Be⸗ 
. ungen ſind taͤglich, bei dem mitunterzeichneten 
a n 5 5 — No, 12. 
ags von 7 bis 8 Uhr einzuſehen. 
Breslau den 3, Mai 1828. — 
enichen, Maſor und Abtheilungs⸗ 
Kommandeur. 
Dpig, Feuerwerfs, Lieutenant. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des F. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen 
unbekannten Glaͤubigern des Schloſſer Selinke zu 
Wahrnehmung ihrer Rechte hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die Vertheilung der von den bekannten 
Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevor⸗ 
ſteht und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung er⸗ 
folgen wird. Breslau den aaſten April 1828. 

Das Koͤnigliche Stadtgericht. 
— 4 — ötpL——— ( — ——— — Ä— 
Bau⸗Verdingung. 

Auf dem eine Meile von hier belegenen Hospital⸗ 

Gute Schwoitſch, ſoll auf dem dortigen Pfarrhofe 


ein neues Wirthſchafts⸗Gebaͤude 104 Fuß Pr. lang, 


und 24 Fuß tief, von Holz abgebunden, geſtaakt und 
mit Schoben gedeckt, erbauet und die ran 
dieſes Baues incl. Materialien im Wege oͤffentlicher 
Licitation dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Hiezu iſt Termin auf den arſten May c. Vormit⸗ 
tags zo Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale hies 
ſelbſt anberaumt, weshalb Entrepriſeluſtige und Cau⸗ 
tions faͤhige Unternehmer eingeladen werden, gedach⸗ 
ten Tages ſich einzufinden, und ihre Gebote abzuge⸗ 
ben; der Anſchlag nebſt Zeichnung und den Kontrakts⸗ 
Bedingungen, iſt bei dem Rathhaus ⸗Inſpector 
Klug einzuſehen. ö i 5 
Breslau den 25ffen April 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt 
= % verordnete: a 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
„„%„„„—T—T—T—T—T——TT——————————————— RT SE REP TR 
Aufforderung. 2 
Saͤmmtliche Pfandſchein-Beſitzer derer, während 
dem Zeitraum vom ıften July bis zum 31 ſten Decem⸗ 
ber 1827 bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt verſetzten, oder 
wahrend dieſen 6 Monaten prolongirten Pfaͤnder, 
werden hiermit aufgefordert, ſolche entweder bis zum 
zrſten Mai c. einzuloͤſen, oder wenn wir es nach Be⸗ 
ſchaffenbeit der Pfaͤnder für zulaͤßig halten, die fernere 
Prolongatſon derfelben, zu geſtacten; dieſe vor Ablauf 
des vorgenannten Termins bel uns nachzuſuchen. 
Nach diefer Friſt ſollen dergleichen Pfandſtüͤcke, 
von denen das Eine oder das Andere nicht geſchehen, 
inventirt, alle ſpäter eingehende Geſuche 
u m Einlofung derſelben abgewieſen und 
ſolche in der naͤchſten Auction an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. N 
Breslau den a4ſten April 1828. ; 
keih⸗Amts⸗ Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ 
und Neſidenz⸗Stadt Breslau⸗ Brede⸗ 


$agd » Berpadhtungen 

Die mit dem 1. September c. pachtlos werdenden 
Jagden, ſollen anderweit auf 6 Jahre verpachtet wer⸗ 
den, und es ſind dazu nachſtehende Termine feſtgeſetzt 
worden: 1) Fuͤr die Feldmarken Roſenhayn, Pohl⸗ 
niſch⸗Deutſch Steine und Thiergarten, auf den 
zıften Mai c. Vormittags 10 Uhr, im 
Kretſcham zu Roſen hayn. 2) Für die Feld⸗ 
marken Thomaskirch, Mellenau, Runzen, Wuͤſtebrie⸗ 
ſe, Guſten, Weißdorff, Kunſchwitz und Kunern auf 
den zaſten Mai c. Vormittags 10 Uhr, im 
Kretſcham zu Runzen. 3) Fuͤr die Feldmarken 
Raduſchkowitz, Graduſchkowitz, Jungwitz, Zottwitz 
und Jankau, auf den azſten Mai c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, im Kretſcham zu Jungwitz. 
4 Fuͤr die Feldmark Stockteich, auf den 24ſten 
Mai c. Vormittags ro Uhr, im Forſthaus 
zu Scheidelwitz, Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige 

werden eingeladen in den vorangegebenen Tagen und 
Dertern ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 
Scheidelwitz den 3. Mai 1828. 
5 Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 
Verpachtung einer Brauerey. 
Wegen Veraͤnderung iſt die auf das Vollſtaͤndigſte 


mit Malz Dare, Böden, Friſchteller und Ausschank 


eingerichtete Brauerei vor dem Nicolai⸗Thor im gold⸗ 
nen Loͤwen, an einen cautions faͤhigen Pächter zu ver⸗ 


Senken und noͤthigenfalls ſchon Term. Johanni zu 


bernehmen. Naͤheres Albrechtsſtraße No. 13. beim 
Wirth, wie auch in der Brauerei ſelbſt zu erfahren. 
N Verpachtung. 

Die hieſige Gaſtwirthſchaft, Coffee⸗Schank, Brau⸗ 
und Brennerei, an mehreren Straßen gelegen, wird 
aus freyer Hand von Jehanni c. auf 3 Jahr verpach⸗ 
tet. Pachtluſtige koͤnnen ſich beim Dom, Nicklasdorf, 
1/4 Meile von Strehlen, melden. 


Auctions⸗ Anzeige. 
Donnerſtag den Sten Mai d. J. Nachmittags um 
3 Uhr wird der zum Nachlaſſe des Herrn Profeſſor 
Doctor Chladni gehörende Clavi-Cylinder, nebſt 
einem halbgedeckten Naifeg age und einigen andern 
Gegenſtaͤnden, im Auctions⸗Gelaß des hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts oͤffentlich gegen ſofor⸗ 
tige Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 25ften März 1828. 
Behniſch, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair, 
s im Auftrage. 


5 Buͤcherverſteigerung. 

Die auf den 13ten April u. f. w. angeſetzte Verſtei⸗ 
gerung einer bedeutenden Anzahl Buͤcher, theol. me⸗ 
dizin., naturhiſt., geſchichtl., ſchoͤnwiſſenſchaftl. und 
vermiſchten Inhalts, iſt bis zum 1aten Mal verſcho⸗ 
ben und wird das gedruckte Verzeichniß bei mir, Al⸗ 

brechtsſtraße No. 22, an Buͤcherfreunde ſofort ausge⸗ 
geben. ni Pfeiffer. 


W I 


deutend herabgeſetzten Prelſen verkauft werden. 


5 Nachlaß ⸗Auctlon. 
Freitag als den gen May werde ich vor de 
Schweidnitzer Thor, in der Gartenſtraße No. 22. fruͤh 
um s und Mittags um 2 Uhr, Porzell ain, Gläfer; 
Zinn, Kupfer, Eiſen, lakirte Blech⸗ Sachen, 
blement und Hausrath meiſtbietend verſteigern. 

Pier é, conceſſ. Auctions ⸗Commiſſ. 
‚Benachrichtigung für Schaafzuchrer. 
Um ferneren Nachfragen zu begegnen, zeigt das 
unterzeichnete Wirthschafts-Amt hiermit an, dass 


Meu⸗ 


kein Muttervieh für dies Jahr mehr abgelassen 
werden kann, wohl aber noch mehrere ausgezeich⸗ 


net schöne Böcke zu billigen Preisen. 
Wirthschafts - Amt Zweybrodt, 
Verkauf von Schaafviep. 

Bei dem Dominio Thier garten, Wohlauſchen 
Kreiſes, follen den ı2ten Juni d. J. 250 Stück zur 
Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, gegen 
gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Die Wolle der Heerde iſt, bis zur Schur, jeder⸗ 
eit in Augenſchein zu nehmen. 
Verkaufs ⸗ Anzeige 

Eine Bouſſole nebſt Kette und Stativ ſteht billig 
zum Verkauf, Odervorſtadt Roſenthaler Straße No. 9. 
1 Stiege hoch bei Frau Koͤrber. 


Verkaufs ss Anzeige. F 


Das Coffeehaus nebſt Branntweinbrennerei zum | 
rothen Schlöffel vor dem Oderthore am Roßplatz ges 


legen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Naͤ⸗ 
here bei der Eigenthůmerin daſelbſt, ohne Einmiſchunz 
eines Dritten zu erfahren. Tu 


Te | 
zu verkaufen. 
In einer ſehr angenehmen Gegend 3 Meilen von 


Breslau und an einer Hauptſtraße gelegen, iſt eine 
kleine Beſitzung mit maſſtwem Wohngebäude von drei 
Stuben nebſt Alkoven und gut gelegenem Garten, nebſt 
8 Scheffeln Ausſaat und nöthigem Wieſewachs ver⸗ 


aͤnderungshalber zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt d 
Kaufmann Cubaſch jun. Neumarkt No. 7. n 
z ee verkaufen. 
orzuͤgliche Merino⸗Staͤhre und Mutterſcha 
Lichnowskiſcher Race ſtehen zum Verkauf ee — 
Dominio Wenig⸗Noſſen bei Muͤnſterberg. 
Zu verfauf en. 
Auf dem Hofe zu Klein Dſchanſch find ſchoͤne 
Packer⸗Hunde von daͤniſcher Race zu verkaufen. 
; a 2 ee 
u verkaufen ſteht eine neue gut gebaute Drofchfe 
mit eiſernen Achſen. Das Naͤhere beim S 
Tuͤmler am Sandthor. 8 
Anzeige 
In der Steingutniederlage, Junkernſtraße No. 2 2 


junge 


— 


7 


ift ein großer Transport ſchoͤner weißer Teller, Taffen, 


Terrinen, Schüffeln ꝛc. angekommen, welche zu ber 


ce Bwberhanfem 

Eine neue Feuerſpritze mit doppeltem Druckwerk 
iſt zu verkaufen Schmiedebruͤcke No. ag. 5 

Starken Kornbranntwein, 30 Yo nach 

5 Tralles SR 
oſſerirt à 5 1/3 Rthlr., den Eimer zu 48 Quart Pr. 
Maaß. A. Fuhrmann, 

Mathiasſtraße im blauen Hauſe. 
Tauſch⸗ Offerte. 

Der Beſitzer eines, in einer der bedeutendſten Pro⸗ 
dinzial⸗Staͤdte vortheilhaft belegenen, zu mehreren 
Betrieben zweckmaͤßig und modern eingerichteten ſchul⸗ 

enfreien Hauſes und Gartens von circa 12,000 Rthlr. 
wͤͤnſcht ſolches mit einer baaren Zuzahlung von 2 bis 
4000 Rthlr. gegen ein Gut von 20 bis 40,000 Rthlr. 
zu vertauſchen, woruͤber das Naͤhere zu erfahren, bel 

W. Buchheiſter, 
jetzt Kupferſchmiede⸗ Straße No. 12, 
ſonſt Albrechts⸗Str. No. 36. wohnhaft. 
Kehle. find gegen p it. Sicherheit zu verlel 

1500 Rthlr. find gegen pupil. erheit zu verlei⸗ 

ben, weshalb = Nähere Schmiedebruͤcke No. 25- 
— Capitals Geſu ch. 

4000 Rthlr. werden zur pupillar ſichern Hypothek 
auf ein hieſiges in der Stadt neu erbautes Haus, auf dem 
beſten Platz belegen, geſucht. Naͤhere Auskunft wird 
gefaͤlligſt Hr. O. Amtmann Meliß, Scheitnigerſtraße 
No. 31. ertheilen. 


Titerarſſche Anzeige. 
Bel mir iſt erſchlenen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Geſchenk für Neuverehllchte 
oder Enthüllung der Geheimniſſe der 
Ehe. Ein Leſebuch für junge und nicht- junge Ehe⸗ 
Leute, welche ſich über alles, was die Schaamhaf⸗ 
tigkeit zu erfragen oft abhält, bier Raths erholen 
koͤnnen. Entworfen von einem praktiſchen Arzte. 
8. geh. ö 15 Sgr. 
Der luſtige Geſellſchafter in frohen 


: Zirkeln. 
Enthaͤlt: Raͤthſel, Chaͤraden und Logogryphen, Spies 


le, chemiſche, mechaniſche und Kartenkunſtſtücke, 


auserleſene Lieder, Geſundheiten u. ſ. w. zte Auf⸗ 


ge. 8. eh. 1 S. r. 
Pirna, im Mürz. C. A. Sriefe 9 
e Anzeige. 


kite ri 
Bel W. Gott.. ie Breslau iſt zu haben: 
3 Deut vervollſtändigte 


u men ſ pr 


Der N 

, Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
ene ade . = E dez „bei Baſſe. 
ſchlands edlen Juͤnglingen und Jungfrauen 


duͤrfen wir ſolche mit Recht empfehlen. 


e. 


Zettel koſtet 
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\ Belobungd Anzeige 
Nach Ausſage und Behandlung ſehr verſtaͤndiger 
Aerzte, konnte 1 mag an der Gehirn ⸗Ent⸗ 
ündung fo wie an 


werden; nur allein dem hieſigen Doctor und Geburts⸗ 


mpfen leidenden, dem Tode 
ehr nahen Tochter Bertha, nicht ie 


helfer Herrn Voͤlkel, durch ſeine außerordentliche 


Bemuͤhung, Anſtrengung und Wiſſenſchaft iſt es dem⸗ 
ſelben gelungen, ſelbige zur gaͤnzlichen Wiedererlan⸗ 
gung ihrer Geſundheit herzustellen, weshalb ich dem⸗ 
felben meinen innigſten als herzlichſten Dank hiermit 
öffentlich abſtatte. Glatz den 4. Mai 1828. 
Nelde, Tabernen-Brauer⸗Meiſter. 


Anzeige. an 

Der Lohndiener Auguſt Hollitſchky hierſelbſt, 
welcher einige Zeit die Geſchaͤfte eines Colporteurs 
meiner Kupferſtiche verrichtet hat, reiſt nicht mehr 
für mich, und habe mich genoͤthiget geſehen, dieſes 
Geſchaͤft einem meiner Schuler anzubertrauen, mel 
ches ich meinen reſp. Freunden der Kunſt hiermit an⸗ 
zeige, und mich mit ihren f 
ehren, ganz ergebenſt bitte. 
2 ne den ı3ten April 18 
er 


Mer 


Friedrich Auguſt Tittel. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 
Die Kunſthandlung 
Neo, 22., dem Schweidnitzer Keller gegenüber, erhielt 
ſo eben aus Paris eine ſchoͤne Auswahl Kupferſtiche 
und Steindruckzeichnungen u. ſ. w. Auch hat obige 
Kunſthandlung eine Sammlung von einigen 60 Stuͤck, 
meiſtens Original⸗Oel⸗Gemaͤlden beruͤhmter Meiſter, 


fo wie 63 Stuͤck Gypsabguͤſſe auserwaͤhlter Verzie⸗ 


rung aͤlterer und neuerer Zeit, aus der Roͤmiſchen, 


Florentiniſchen und Dresdner Akademie, wegen 


Mangel an Raum im Laden, dem Locale Wei⸗ 
dengaſſe zur Stadt Paris, Parterre links, dem 
hieſigen kunſtliebenden hohen Publikum ganz un⸗ 


terthaͤnigſt zur oͤffentlichen Schau aufgeſtellt und 


bittet um guͤtigen Beſuch; beim Verkauf werden 
ſaͤmmtlich die billigſten Preiſe verſichert. Die Oelge⸗ 
mälde und Gypsabguͤſſe find von Morgens 10 bis 
Nachmittag 5 Uhr zu ſehn. 8 f 


ä —— —ſ—ꝙ— —— —— — — 
t liſche univerſal Glanz⸗ Wi 
ig oh e eee in London. a 

Diefe ſchoͤne Glanze Wichſe befigt die ſeltene Eigen» 
ſchaft, daß fie dem Leder unuͤbertreffbaren Glanz in 
tiefſter Schwarze giebt und daſſelbe weich und geſchmei⸗ 
dig erhält. 7 Ne u. nebſt Gebrauchs⸗ 

* in \ 
F. 28. W. d. e 5 Haben, els bloß bel Herrn 
„Florey jun. in Leipzig, 

Haupt⸗Comiſſionair des Herrn G. Bir, twordt 

in London. £ 


* 
Kupferſtecher und Landſchaftszeichner 


＋ 


fernern Aufträgen zu bes 


von A. Fietta am Ringe 


Bekanntmachung. 1 
Die von mir ſeit dem 1. Juni 1825 an, mit Vor⸗ 
behalt des Inventarii vom 31. Mai deſſel. I., uͤber⸗ 
nommene und bisher unter der Firma: C. F. Leh⸗ 
manns Wie. fortgefuͤhrte Siegellack⸗Fabrik, werde 
ich von heute ab unter meinem wirklichen Namen fort⸗ 
ſetzen. Indem ich nun für das der alten Firma zeit⸗ 
her gütigft geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, bitte 
ich zugleich, daſſelbe auch auf die neue zu übertragen 
und gefaͤllige Kenntniß von dieſer zu nehmen; inde 
werde ich zwar auch noch ferner etwa geneigte Auftraͤ⸗ 
ge unter der Addreſſe: C. F. Lehmanns Wwe. 
beſtens beſorgen. Breslau den 1. Mai 1828. 

N C. F. W. Tietze. 

Vorzüglich gut zubereitete Schinken, 
werden fortwährend à 5 Sgr. das Pfund verkauft, 
bei 8. G. Schröter, Ohlauer-Straſse. 


Empfehlung. 
Von der ſchon fruͤher angezeigten, den Drillig 
uͤbertreffenden Sackleinwand, zu 6/4 und 8/ Breite, 
habe von jetzt an ſo viel Laager, daß ich alle Auftraͤge 
vollkommen befriedigen kann. Mebrerer Anfragen 
wegen habe auch gut genaͤhete Kornſaͤcke anfertigen 
laſſen, die ich als unverwuͤſtlich recommandire, und 
offerire dieſelben zu den billigſten Preiſen. Auch elg⸗ 
net ſich dieſe Leinewand wegen ihrer vorzuͤglichen 
Oichtheit zu Zelten, Wagenplauen und Fenſter⸗Mar⸗ 


SE uiſen. Zu haben in Breslau bei G. Schube am 


inge, Eliſabethſtraße. — 2a f 
1 arten ʒ⸗ Muſik. - 
Meinen hoch verehrten Freunden und Goͤnnern zeige 
ich ergebenſt an, daß in meinem Garten Sonntags 
und Montags Militait⸗Concert ſeyn und Don⸗ 
nerſtag als den 8ten d. M. das Blinden⸗Con⸗ 
cert feinen Anfang nehmen wird. Um guͤtigen Bes 
bittet Zahn, Coffetier, 
Tauenzienſtraße und Teichgaſſen⸗Ecke. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 
Bei Ziehung der sten Courant » Lotterie, 
traf in mein Comptoir: 

85 eren neee 


5 3 Der ate Hauptgewinn 8 
von Goo thlr. 3 
auf Nro. 26101. 


CCCFF FTC 
Ni Rauflosfen er ten Klaſſe 57ſter 
Lotterie, und Looſen der gten Couraut⸗ Lotterie; 
empfiehlt ſich ergebenſt We > 
Sof Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


Oieſe Zeitung 
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Looſen⸗ Offerte. 

Mit Kauflooſen zur sten Klaſſe 57ſter Lotterie, em⸗ 
pfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen ergebenſt 
Schreiber, Blächerplatz im weißen Loͤwen. 

gotteriezAngeige 
Mit Kauf⸗Looſen zur sten Klaffe z7ter 
Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung den ızten Mai 
ihren Anfang nimmt, ſo wie mit Looſen 2 gten 
Lotterie in einer Ziehung, empfiehlt fi 1 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Ancker No. 38., am Ringe 


Verlornes Lotterie ⸗ Loos. 


Zur Sten Kurant⸗Lotterie iſt das 1/5 Gewinnloos 


Nros 16637. Litt. c. verloren gegangen; ich warne 
daher Jedermann fuͤr dem Ankauf dieſes Looſes, in 
dem der darauf getroffene Gewinn nur dem in meinen 
Buͤchern verzeichneten rechtmaͤßigen Inhaber ausge⸗ 
zahlt werden wird. Joſ. Holſchau jun. 
Vermiet hungen. 

Eine freundliche Stube nebſt Alkove iſt dieſen Woll⸗ 
markt uͤber No. 1. Ohlauer Straße im rothen Hirſch 
zu vermiethen. chneider. 

In einem Hauſe zu vermiethen. 

3 freundliche lichte Stuben im 2ten Stock hinten 
heraus ohne Kuͤche aber mit ſonſtigem noͤthigen 
Beigelaß, find in einem a nſt an digen Hauſe 
an einen ſtillen Miether zu vermiethen, und zu 
Johanni, noͤthigenfalls auch in kuͤrzerer Zeit zu be⸗ 

ziehen. Desgleichen 

Eine ſehr licht ee und in jeder Art bequeme 

Wohnung im zten Stock vorn heraus, beſtehend 

in 2 Stuben, Kuͤche, Kuͤchenkammer und mehr 


als hinlaͤnglichem Beigelaß, iſt gleichfalls an einen 


ſtillen Miether zu Johanni zu vermiethen. 
Das Naͤhere beim Agent Pohl, Schweidnitzer Straße 
im weißen Hirſch. 
Bald oder zu Johanni zu vermiethen 
ist eine Stube nebst Cabinet im ersten Stock, bei 
S8. G. Schröter, Ohlauer- Strasse No, 14. 


— 3 —— — 
Zu vermſethen und Term. Johannt zu deziehen it 
auf dem Ringe Nro. 15. eine Wohnung im Mittelge⸗ 
bande eine Treppe hoch, beſtehend aus 3 Stuben, 
2 Kabinetten, nebſt Kuͤche, Keller und Boden. Das 
Naͤhere darüber zu erfragen beim Eigenthuͤmer 
Joh. Joſeph Wentzel. 
Auf dem Neumarkt No. 1633. neue No. 38. iſt der 
erſte Stock, beſtehend in 3 bis 4 Stuben, 1 Alkove 
nebſt Zubehoͤr, zu vermlethen und bald oder zu Jo⸗ 
Zu vermiethen und Term. Johann zu beziehen, Ift 
die Deſtillateur⸗Gelegenheit im weißen Roß am Neu⸗ 
markt. Das Naͤhere iſt beim Elgenthuͤmer im Ge⸗ 
woͤlbe zu erfragen. 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Hor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redacteur: 


Profeſſor Dr. Ku niſch. 


